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Vorstellung der Füchse
Festschrift "Visionen für
Feldkirch"

o 30 |ahre Vorarlberger
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Liebe Leserinnen und Leser!

Cltuins 85. Stiftungst'est - dns klingt noch einer weisen, bereits
etntss gebrechlichen nlten Dsme, die in aller Stille ihren hohen
Gebtrtstog t'eiert uud dcn guten nlten Zeiten nnchtrnuert. Schnuen
utir uns unsere Clunia aber sn, dann Ttrcisenticrt sich uns ein aöllig
anderes Bild: Fröhliche, atrsgelassene I ugendliche ; hmoaotiae, in die
Zukunft gericht ete Ideen ; j ugendlich kim pt'erischer Totendrang. Eitrc
solche Clunin fe iert ihr 85 . Stiftungsfest , nicht in riller Stille, nein ,
es soll ein grofies Fest mit uielen Gristen ztterden. Nicht nttr das 85-
jrihrige Bestehen ist ein Grund zum Feiern, Clunin steht heute an
einem Punkt, der sicher nicht Endpurtkt sein kann tnd darf , aber sie
steht an einem Punkt, einem EtaTtpenziel , wo wir - nicht ganz olme
Stolz - zuriickblicken können untl uns freuen können: Wir hsben in
den letzten lahren uiel bewegt , hnben uns flir eine Sache eingesetzt ,
haben fiir sie gekrimpft,hahen uielleicht suchproaoziert,hrfuen uns
nicltt t'lir den leichtestert Weg entschieden, dafiir aber nach tmserer
Üb er ze u gu n g gehm d el t . W s s di e Zukunf t br in gen wir d, ruiss en w ir
nicht , sber die heutige Situstiort der V erbindung scheint unserem
Weg recht zu geberL: Clwtis hst lrcute über 30 Aktiae, Mridclrcn und
Burschen, die sich engagiere n, die miteinander leben und erleben,
donk der neuen BtLde unter we itnus giirtstigeren Verhriltnissen als
Aktitte in früheren Zeiten - noch ein Grund zum Feiern.

Nach einer solchen Zeit cles " Arbaitens" , in der ein Grol3teil der
Aktirtitrit in die Auseinondersetzurtgan mit Andersdenkenden ge-
steckt worden ist , ist es t'ür Clunic wichtig, dnl3 sie sich nun wieder
uarsf rirkt ilvern cigenen lnnenleben widmet. Die wichtigste Erwsr-
tttng der Füchse in die Verbindung ist , dnl3 sie Gemeinschnft erleben
(Seite 5) . Eine Verbindung lebt uort der Gemeinschaft , und nirgends
ist Gemeinschaft so erlebbar, wie utenn utir miteinander Fcste t'ei-
ern. Daher ist es r.ttichtig,, dol3 Clunin t'eiert, dnlS nüglichst uiele
Clunier arssmnrcnkommen, siclt treffen , Ert'ahrungett nustauschen,
sich gemeirtsnm f reuen. Dos 85. Stit'tungsfest soII ein Freudenfest
der "Ftunilie Clurrin" wtd ihrer Griste werden.

Der Titel der Festschrift "Visionen 
t'ür Feldkirch" deutet es an, dnli

dieses 85. Stit'tungst'est ticht Endstntion in der Entuicklung der
Cluniq sein dort'. Wir müssen den Blick nach uorne in die Zukunft
richten. Die lntegration der Mridchen in dieVerbindung war ein
Schritt in die Zukunt't, aber es miissenweitere folgen,damit Clunia
ureiterhin jung und dynamischbleibt. Morgen reicht es nicht mehr
sus , stolz ins Gestern zuriickzublicken, derut dann uerschlafen ruir
das Llbennorgen. Einen solchenaisiottiren Geistroünsche ich Cluniq
zu ihrem 85. Stiftungst'est , damit wir noch rtiele solche Feste feiern
köruten!

HerzliclrcGrüße

U n  |  , t / t  - t  ^ ' - ?

IüJ^f '(*--[-^^^'bV'
Robert Kert a. Tacitus

P.S.: Aufgrtrnd der moruentsn schlechten finanziellen Lage des
CLUniers waren wir gezzutngien, unsere Berichtersfattung in dieser
Ausgabe auf die dringendstenThemen zubeschrrinken. Mit Deiner
Spendekannst Du mithelfen, dalS der nrichste CLUnier zuieder im
gewohnten Umfang erscheinen knnn! Danke!
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C L U N I A

Des Seniors Gedanken
26 Aktive, 1 6 männliche und 10 weib-

liche, davon 9 Füchse, 8 männliche und
ein weiblicher. Das ist die Aktivitas der
Clunia, wie sie leibt und lebt.

Um einem Gerücht gleich am Anfang
meines Berichtes ein Ende zu bereiten:
Die Clunia wird nicht zur Mädchen-
verbindung, wie ich es oft, zum Beispiel
auch beim oOJahre MKV-Jubiläum in Inns-
bruck, hören mußte. Ich glaube, diese
oben genannten Zahlerr sind Beweis ge-
nug/ um dieses lächerliche Klischee end-
gültig aus dem Weg zu räumen und um
die Entwicklung dieser Verbindung end-
lich einmalzu akzepticren und nichidau-
ernd nur zu kritisieren... Aber wenn ich
hierfortsetzen würde, könnte man damit
einen ganzen CLUnier frillen...

Was hat mich dazu bewegt, ein zwei-
tes Mal Senior der Verbindung zu wer-
den? Diese Frage stelle ich mir oft, doch
sie zu beantworten, fällt mir meistens
nicht leicht. Nachdem ich vor circa zwei
]ahren, im Sommersemester 1992, meine
ersten Erfahrungen als Senior gesammelt
l-ratte, warich mir sicher, dieses Amtnicht
mehr zu übernehmen. Ich glaube, es wa-
ren schlußendlich die Uberredungskünste
meiner Bundesgeschwister und ihr stän-
diges Raunen: "Wer soll es denn sonst
machen, es ist ja keiner da...", die mich
überzeugten, um nicht zu sagen, über-
rumpelten. Was soll's, jetzt bin ich es halt.

Das Croßereignis dieses Semesters,
auf das die ganze Aufmerksamkeit ge-
lenkt ist, ist natr-irlich das 85. Stiftungsfest.
Festschrift, Einladungen, Festredner, In-
serate, Chargierte, Montforthaus, Bude,
B ie r ,  Kommers ,  Ka r te l l ve rband ,
Kartellkanzlei, Kartellrat und -vorsitzen-
der - alles Schlagworte, die mir im Zu-
sammenhang mit diesem für Clunia sehr
bedeutenden Ereignis nur so durch den
Kopf purzeln. Jedes dieser Worte bedeu-
tet(e) jede Menge Arbeit und jede Menge
Kopfzerbrechen. Besonderer Dank ge-
bührthier meinem Vater, unserem philis-
tersenior Plus, der wesentlich dazu bei-
getragen hat, daß wir die meisten dieser
Punkte schon als erledigt abhaken kön-
nen. Wir dürfen froh sein, daß wir so ei-
nen Philistersenior haben, denn ich hätte
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in diesen Dingen sicherlich die Ubersicht
vertoren.

Das ganze Semester steht unter dem
Motto "Visionen für Feldkirch,,, wie
schon das Titelblatt des Semesterpro-
gramms verr.it. Ausgegangen sind wirvon
der Festschrift, die zum Stiftungsfest er-
scheinen wird und selbigen Titei trägt.
Zudem wird im Jänner zu diesem TheÄa
eine Diskussion mit unserem Bürgermei-
ster Wilfried Berchtold stattfinden. Den
Rest des Semesterprogramms teilen sich
gesellige Kneipen, ernste Convente und
informa tive Bildungsveranstaltungen.
Offiziell begonnen hat dieses Semeiter
mit der Antrittskneipe, inoffiziell aber
schon im August mit der "Geburts-

tagsparty" für unseren lieben Altclunier
Schnizl. Ein "Lacher" war dann der
Monty Python-Filmabend. Danach fragte
sich so manch eine(r) nach dem "Sinn Jes
Lebens".

Ein Knüller war dann die leider eher
spärlich besuchte Holzhackerkneipe. Cir-
ca 20 bedirndel te Hir tamadln und be-
lederhoste Almöhis belustigten sich an
einem heiteren Programm, das unter an-
derem mit der Neuaufführung von
"Romeo und Julia" (Seppl und Zenzilia)
von den Bundesbrüdern Buschtus und
dessen Leibfuchs Hiasl einen Höhepunkt
fand. Am letzten Tag des Oktoberi fand
der Fuchsenrummel statt. Erfreulicher-
weise war die Wellenstein zu Bregenz
mit  Fuchsmalor  Si r  Lancelot  und f t in f
weiteren Füchsen anwesend. Unerfreu-
licherweise wurde dem Senior nach
Ausrufung des umgekehrten Bierstaates
eine fast unlösbare Aufgabe aufgegeben,
die er aber mit seiner Routine ohne pro-
bleme meisterte...

Ansonsten bleibt mir eigentlich nur,
allen Cluniern und Freunden der Clunia
eine gesegnete Weihnachtszeit zu wün,
scl'ren und sie recht herzlich zu unserem
Stiftungsfest einzuladen. Alle diejenigen,
die noch keine Freunde der Clunia sind,
sind ebenfalls herzlich eingeladen, zu
kommenund eszuwerden.

Euer
Stefan Konzett v. pluschi, x

Antrittskneip,
Kaum hatte die Schule wieder be-

gonnen, stand auch schon die lang-
erselrnte Antrittskneipe vor der Türe.
Am 17.9.  konnte unsÄr Senior  Stefan
Konzett v. Pluschi beachtliche 40 An-
wesende aufunserer Bude begrüßen.
Es chargierten neben dem Senior mei-
ne Wenigkeit, Nora Kerschbaumer v.
Cherry als Consenior, und der hohe
FM, Tanja Handle v. Juno. Also stand
fur uns gleich eine erste Probe unseres
Könnens an. Pluschi meisterte diese mit
seiner bekarurten Gelassenheit. Er zeig-
te uns auch, wie man eine Kneipe mit
wenigen Worten recht lustig g"rtult"n
kann. Bei der Promotion von Michael
Amann v. Jim Beam und Christopher
Knapp v. Vulgo unterlief ihm nämlich
ein kleiner Versprecher, indem er bei
der Promotionsformel "stuten" 

anstel-
le von "Statuten" 

sagte, womit er sofort
eher unfreiwillig für die nötige Stim-
mung sorgte. Kein Wunder, daß auch
nach dem ansonsten sehr souverän ge-
führten Officium die gute Laune noih
anhielt.

Auch unser hoher FMJuno durfte
ihr Können gleich beweisen, standen
doch die Branderung von Markus Halb.
eisen v. Alex Meisel und Andreas
Amann v. Zoso auf dem Programm.
Die Branderungs-Mixtur wurde von
unserem Budenwart Zoso hergestellt
und auch entsprechend serviert. Juno
kannte kein Erbarmen mit den Kandi-
daten und ließ sie alles bis auf die
Nagelprobe "kosten". Die Gesichter
der Branderungskandidaten waren
auch lange nach dem Officium noch
eingefärbt, es war allerdings nicht zu
erkennen, ob diese Farbe ein überrest
des rußgeschwärzten Cesichtes war
oder ob die Wirkung des Branderungs-
Cetränkes Folgen zeigte.

Diese Kneipe war bestimmt ein gu-
ter Start in dieses Semester, ich durfte
dazu meinen Teil im unauffälligen Hin-
tergrund (organisatorisches Einsagen)
beitragen. Wer hat's gemerkt? Kurzum,
wer diese gelungene Kneipe verpaßt
hat, ist selber daran schuld.

N or a Kerschb sumer o. Chernt, xx
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Höhepunktund Abschied
Die Zeit des Abschiednehmens ist für

mich gekommen. Zehrr Jahre Philister-
senior bringen einfach auch Abnützungs-
erscheir rung,en mi t  s ich.  lch ln i ich is  jg17i
nicht be.ginnen, die 10 jahre meiner Ar-

philisterbrief
beit Revue passieren zu lassen, dazu gibt
es CelegenJreit am Wah l-Philisterconvänt.
Es war eine schöne Zeit und es hat Sr:aß
gemacht ,  zehn Jahre h indurch Pl r i l is ier-
senior der Clunia gewesen sein zu dür-
fen. |a, zu dürfen!

Clunia-Philistersenior sein zu müssen,
das wäre die falsche "Berufung". 

Clunia
ist wer, Clunia hat einen Namen, der in
(aller) Munde klingt. Clunia ist beinahe
schon eine Institution, eine Herausforde-
rung, deren Philistersenior sein zu dür-
fen für jede Bundesschwester und jeden
Bundesbruder eine Ehre ist! Daß dies aber
dennoch nicht ganz so zu sein scheint,
schmerzt ein wenig und stimmt mich et-
was nachdenklich, so nachdenklich, daß
für mich der Wechsel an der Soitze zu
einem unabdingbaren Muß geworden ist.

Liebe Freunde, liebe Bundesgeschwis,
ter, am 18. Dezember findet der Wahl-
Philisterconvent statt. Es ist Eure Aufga-
be, einen neuen Philistersenior zu kürän.
Zehn Jahre in ununterbrochener Reihen,
folge sind genug. Ich kann mich noch sehr
gut erinnern, als ich nach meirrer Wahl
zum Philisterseniclr im Jahre des Todes
meines Vaters, unseres allseits hochver-
ehrten Loki, mehr irn Scherz zu meiner
Gattin sagte: "Spätestens 

dann, wenn un,
ser (damals 7-jähriger Sohn) Stefan das 85.
Stiftungsfestschlägt, wird es Zeitfur mich
zu gehen!" Nun, liebe Freunde, ist dieser
"Wunsch" in Erfüllung gegangen, also
ist es Zeit fur mich zu gehen. Ganz ehrlich
gesagt, möchte ich auch ein wenig aus-
spannen, das Verbindungsleben von ei-
ner anderen Seite geniel3en.

Stellvertretend für alle meine Wee-
beglciter möchte ich unscrem lieben A ü
Ing. Heinz Gesson v. EB Flooligan beson-
ders herzlich für seinen unentwegten Eir-r-
satz und für seine fast selbstverständliche

C L U N I A

ger zu präsentieren (wie ich es vor hatte),
führe ich dies nicht auf das Desinteresse
der dazu auserkorenen Bundesgeschwis-
ter zurück, sondern vielmehr darauf, daß
es bisher niemand glauben wollte, daß
ich meine Ankündigur-rgen ernst gemeint
habe. Also, liebe Clunier, liebe Bundes-
brüder und -schwestern, wer kann es vor
sich selbst verantworten, sich vor dieser
ehrenvollen und wichtigen Aufgabe zu
drückenl? Ich werde mich bemühen, bis
zum 18. Dezember diese Frage weitest-
gehend zu klären, wenn Ihr mir dabei
helft, liebe Freunde.

Das 85. Stiftungsfest wird mit Sicher-
heit der Höhepunkt unseres bisherigen
Verbindungslebens. Podiumsdiskrtt iun,
Festmesse im Dom, Übergabe der neuen
Bude und Festkommers im Großen Saal
des Montforthauses n-rit einer Zahl noch
nie dagewesener Chargierter, der Land-
wirtschaftsminister als Festredner, die
Anwesenheit der MKV- und CV-Spitzen
und d ie des EKV-Vors i tzenden,  Abord-
nungen aus der Schweiz, Liechtenstein
und Deutschland, das sind alles Fakten,
die uns mit Stolz erfi.illen dürfen. Da kann
man auch für einmal die CV-Mütze ge-
gen den Clunia-Deckel austauschen, lie-
be Bundesbrüder, ohne daß das farbstu-
dentische Herz darunter zu leiden hätte.

Wer also nicht zum Festkommers
kommt, der versäumt mit Sicherheit ein
Strick Clunia-Geschichte. Clunier zu sein,
ist eine angenehme Verpflichtung, der sich
kein Clunier entziehen sollte. Deshalb, lie-
be Freunde, sehen wir uns im Rahmen
des 85. Stiftungsfestes!

In Treue festl

Gerold Konzelt a . Plus, Phx

Hilfsbereitschaft danken. Unserer beider
Auszeichnung zu "Doctores 

Cerevisiae"
erfüllt mich mit Freude, die Feierlichkei-
ten dazu haben wir aber aufgrund der
noch vor uns liegenden Arbeit auf das
Jahr 1994 verschoben.

Liebe Freunde, liebe Bundesgeschwis-
ter , trotz allem gilt es, einen neuen Ver-
antwortlichen für die Geschicke der
Clunia zu finden und zu begeistern, ei-
nen neuen Philistervorstand zu wählen.
Ich kann nur sagen, es macht Spaß, mit
den'Jungen" zusammenzuarbeiten, mit
den Altherren bzw. Alt-Cluniern Kontakt
aufnehmen zu dürfen. Es erfullt mit Freu-
de, unsere Clunia rrach außen in allen Si-
tuationen vertreten zu dürfen. Clunia-
Phil istersenior muß man nicht sein,
Clunia-Philistersenior sein zu dürfen, ist
eine Herausforderung, der sich jedes vor-
geschlagene Mitglied mit Stolz und Freu-
de stellen sollte. Auch wenn es mir nicht
geglückt ist, frühzeitig meinen Nachfol-

Drn Crurrrn 4/93
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DerFuchsmajor
Seit Beginn des Wintersemesters 1993/

94 bin icl-r, Tanja Handle v. Juno, Schüle-
rin der 4. Klasse der HLW Rankweil, der
neue Fuchsmajor der Clunia. Im Herbst
1991 "schnupperte" 

ich erstmals bei der
Clunia hincin und waste dann beim 83.
St i f tungsfcst  c len Schr i t t  zr r r  Recept ion.
Nach nichl. ganz zwei Semestenr.rls Fuchs
wurde ich am 5.Juli7992 Vollmitgliecl.
Seitdem bekieidete ich bereits dieChargen
des Schr i f t führers und des Conseniörs.
Die Aufgaben des Fuchsrnajors zu über-
nehmen, stellt nun eine weitere Heraus-
forderung für mich dar.

Meir-r Vorgänger Stefan Konzett v.
Pluschi überließ mir eine zwölfköpfige
Fuc}rsenscl-rar (2 Mädchen urd 10 jungen).
Mi t  der  Promot ion von Chr is topher
Knapp v. Vulgo und Michael Amann v.
Jim Beam bei der Antrittskneipe wurde
die Fuchsia um zwei sehr aktive Mitelie-
der "ärmer".

Zu Beginn hatte ich meine Bedenken,
ob ich diese (teilweise noch "ungezähm-

ten") Füchse auch im Griff haben würde.
Doch ich stellte fest, daß die Fuchsia sehr
interessiert und aktiv am Verbindungs-
leben teilnimmt. Was mich freut, ist, daß
sich die Füchse untereinander gut.zerste-
hen und so ein ziemlich gutes T-eam abge-
ben. Auf meinen FCs werde ich vers -
chen, sowohl den älteren als auch den
neuen Füchsen mein Wissen weiter-
zugeben. Auf dieser Seite stellen sie sich
vor und nehmen kurz zu ihrer Mitglied-
schaft bei Clunia Stellung.

Trotz der ständigen Keilarbeit und ei-
niger Spefüchse konnte ich bei der An-
trittskneipe leider noch niemanden rec!
pieren, führte aber bei dieser Veranstal-
hrng die Branderung von Andreas Amann
v.Zoso und Markus Halbeisen v. Meisel
durch.

Ich würde mich freuen, wenn ich in
der nächsten Zeit einige neue Gesichter
im Fuchsenstall begrüßen könnte, und ich
bitte daher alle, die Keilarbeit mit viel
Energie fortzufrihren.

TanjaHandlea.funo,
Fuchsmajor

Die Füchse stellen sich vor
MnrtinReutzu.Pentz
"Beruf": Budenwart
Alter: 15 7 /2lahre
Wol-urort: SAT-1
Schule: BG Feldkircl-r, Klasse 5c
Reception: 6. Dezember 1992
Verbindungsklima: Seit der Reparatur
der Heizung wieder gemäßigt warm
Hobbies: E-Gitarre spielen, ...
Welches Schulfach ich nicht mag: Ma-
thematik, Französich, ...
Was ist bei Clunia verbesserungswür-
d ig:  Eigcnt l ic l r  n ichts,  a l lcs vol l  ioo l l

Rnlph Gut u, l{ ull Komnn I o s ef
Ich bin 75 3 / 4 Jahre alt und r,rzohne in
Cöf is .  Derzei t  besuche ich d ie 9.
Schulstufe des Realgymnasiums Feld-
kirch. Ich wurde beim Fuchsenrummel
am 7. Mai 1993 recipierr.
Die Bude gefällt mir sehr gut, da sie gut
eingerichtet ist. Bei der Clunia lernt man
viele Schülerinnen und Schüler anderer
Schulen kennen. In meiner Freizeit in-
teressiere ich mich für Fußball und
Tischtennis.

Itlnrkus Hglb eis En a, Meis el
Ich bin 16Lenze alt, wohne in Weiler
und bin seit Februar 1993 bei Clunia da-
bei. Mein Lieblingsfach in der Schule ist
die Mittagspause. Was ich nicht mag, ist
Mathe und Französisch. Eines .."L".
Hobbies ist Fußballspielen.
Das Klima in der Verbindung ist fröh-
lich. Meine Eltern sagen, die Clunia sei
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Ich
sage, Clunia ist noch viel mehr!

AndrusAmnnna,Zoso
Ich bin 1978 geboren und besuche die 2.
Klasse der HTL Rankweil, Abteilung
Elektrotechnik. Ich wurde am 13. Märä
1993 bei einer Kneipe recipiert. Nach vie-
len "beflügelnden" 

Erlebnissen (pennä-
lertage etc.) wurde ich schließlich bei
der Antrittskneipe des Wintersemesters
7993 / 94zur "langersehnten" 

Brande-
rung herangezogen.
Mein Ziel bei der Clunia ist es, ...
... verdammt, ietzt sind mir die Worte
ausgegangen. Peto tempus.
P.S.: Trotzdem, alles paletti!

EstherAmnnna.Venus
Alter:14Jahre
Wohnorl Schnifis
Schule: Musikgymnasium 5M
Recipiert: Mär27993
Hobbies: Violine spielen, Klettersteigen
Ich finde gut bei Clunia: Pennälertage
usw.
Ich verstehe mich gut mit den übrigen
Füchsen unt l  Clut r iern.  lch f inde,  c laß
man bei der Clunia viel lernen kann.
Mein Ziel bei der Clunia ist, unter Leute
zu kommen. Derzeit bin icl-r der einzige
weib l iche Fuchs bei  Clunia.

UlrichWieduu,Cntull
Wol-rnhaft in Feldkirch-Gisingen, besu-
che ich d ie ba-Klasse im BG Feldk i rch
und am 7.Mai 1993 recipiert.
Das Cute an cler Verbindung ist die Ge-
meinschaft. Außerdem gefällt es mir, daß
es bei jeder Veranstaltung ziemlich lu-
stig zugeht. Meine Eltern sind gegen-
über der Clunia sehr positiv eingestellt,
da auch mein Cousin und mein Onkel
bei der Clunia sind. Mein Ziel bei der
Clunia ist, neue Bekanntschaften zu
schließen.
Mein Lieblingsfach? Schwierige Frage,
eigentlich Französisch. Zu meinen
Hobbies zählen Tennisspielen, Schifah-
ren und Radfahren.

MnthinsRirnuu,Hinsl
Alter:16Jahre
Wohnort: Gisingen
Schule: BG Feldkirch, 6c-Klasse
Reception: 7.Mai7993
Ich finde gut: Alles!
Verbesserungswürdig wäre: bessere
Stereoanlage
Lieblingsschulfach: Geographie

ThomnsBra[|u.T,8,
Alter: 15 7 /2Jahrewd älter
Schule: BG Feldkirch, 6c-Klasse
Reception: Mai 1993
Welches Schulfach mag ich nicht: Alle,
bis auf die Pausen
Was ich bei Clunia lernen kann: Ver-
schiedenes, Hauptsache: Es macht Spaß,
denn mit dem Essen kommt der Appe-
titl

DrnCruNrEn4/93
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C L U N I A

Einladung zum 85. Stiftungsfest
und zu 30 |ahre Vlbg, Landesverband

Freitag, 3. Dezember L993

18.30 Podiumsdiskussi on "Ztrkunft des MKV"
Palais Liechtenstein, 1. Stock, Foyer

Moderator: ORF-Vlbg. Chefred. Dr. Wolfgang Burtscher, Clunia Feldkirch

Teilnehmer: Kartellvorsitzender Dr. Werner iarrg, Arminia Klosterneuburg, Kartell-Schulungsreferent Wolf -

gang G. Eckel, Kreuzenstein Wien; ein Vertreter Jes Europäischen Kartellverb_andes (EKV) ; Ehren-Landes-

vorsitzender des Vorarlberger Landesverbandes Mag. Wolfgang Türtscher, CLF, und Karin Dirschmid, CLF

2L.00 Budenzaubermit Nikolausfeier
Für alle, die auf unsere Bude kommen, gibt es kleine Nikolaussäckle.

Samstag, 4.Dezember 1993

1-7.00 Empfang der Gäste Bude,Neustadt3T
mit offizieller Ürbergabe der Bude durch die Stadt Feldkirch

Für die Chargierten:

17.00 TreffpunktbeimMontforthaus
17.00-LIhr Chargiertenessen im Restaurant St.Leonhard (direkt im Haus)

77.45ufu ChargiertenProbe
18.10 Uhr Sammeln im Foyer des Montforthauses fur die Messe

18.15 Uhr Abmarsch in loser Formation zum Dom (Messe)

19.15 Lrhr Festmarsch vom Dom durch die Stadt zum Montforthaus
20.00LIhr Aufstellung zum Einmarsch im Foyer des Montforthauses

Für die Chargierten gibt es nurvon 17.00bis 17.30 Uhrein Essen. Nach derMessebleibtkeine Zeit.

1"8.30 Festmesse im Dom zu St. Nikolaus

Predigt: Verbindungsseelsorger Kaplan Dr. Peter Rädler, CLF
Messgestaltung durch die Musikgruppe "Prisma"

anschließend Festzug mit der Stadtmusik Feldkirch zum Montforthaus

20.00 FeStkOmmefs Montforthaus, GroßerSaal (Graf Hugo)

und gleichzeitig Landeskommers des Vorarlberger Landesverbandes
Festrede: Landwirtschaftsminister Kbr. Dipl. Ing. Franz Fischler, Sternkorona Hall

Thema: "Die Österreichische Identität auf dem Weg ins 3' Jahrtausend"

Sonntag, S.Dezember 1993

FrühschopPen Bude,Neustadt3T
gemütlicherAusklang !

9.30

Drn CruNIrntV93



C L U N I A

stische Perspektiven für die Umwelt
zeichnet Bbr. Edgar Wust in seinem Bei-
trag. Dr. Wolfgang Ilg, BbW, setzt sich
mit der Zukunft von Feldkirchs Wirt-
schaft, Helmut Auernig, Geschäftsführer
des Tourismusvereins, mit der des Frem-
denverkehrs. Sehr provokant äußert sich
Stadtvertreter Wilhelm Schratz in seinem
Beitrag "Jeden stört der Verkehr des an-
deren" zur momentanen und zukünfti-
gen Verkehrssituation. Daß Freizeit in
Zukunft immer wichtiger.wird, sagt Bbr.
Thomas Buschta voraus. Arztekammer-
präsident Dr. Peter Wöß, CLF, präsen-

tiert seine Überlegungen zur Entwicklung
des Medizinischen Zentrums Feldkirch,
Prim. Reinhard Haller gibt Anhaltspunk-
te, wie Feldkirch es scaffen kann, in 15
Jahren nicht mehr Drogenhauptstadt Vor-
arlbergs zu sein. Vizebürgermeister Gün-
ter Lampert stellt das zukunftsweisende
Altersversorgungs-Modell von Feldkirch
vor. Stefan Tiefenthaler und ich träumen
in unserem Beitrag über "Clunia2008"

von einer "Familie Clunia".

Wir können und wollen mit der
Festschrift kein komplettes Stadtentwick-
lungskonzept präsentieren. Aber viel-
leicht ist die eine oder andere Vision da-
bei, von der wir in 15 Jahren sagen kön-
nen, daß sie sich verwirklicht hat ....

RobertKert

Visionen fürFeldkirch
Am Anfang war sie wohl selbst noch

eine Vision - die Festschrift. "Visionen

für Feldkirch" - Was würde das wohl
werden? Eines wußten wir: Sie sollte an-
ders werden. Sie sollte nicht in der Ver-
gangenheit herumkramen, sondem sollte
in die Zukunft der Stadt Feldkirch blik-
ken, sollte voll von Träumen, Phantasien,
Zukunftsplänen, eben Visionen sein. Auch
wollten wir mit ihr nicht nur Couleur-
studenten ansprechen, sondern vor allem
auch die Feldkircher Bürgerinnen und
Bürger. Auch die Autoren sollten bunt
gemischt sein: Clunier, CVer, aber auch
Außenstehende - Menschen, die "Exper-

ten" auf einem Gebiet sind, sollten ihre
Vorstellungen von Feldkirchs Zukunft
niederschreiben.

Nun, aus der Vision wurde Realität.
Am 15. November konnte die fertige
Festschrift den Medien, Politikern, Leh-
rern, Autoren und der Verbindung prä,
sentiert werden. Das Ergebnis ist eine er-
freuliche Vielfalt von teils realistischen,
teils unrealistischen, von mehr oder we-
niger konkreten Vorstellungen.

Insgesamt 18 Autoren präsentieren in
der 1O0-seitigen Broschüre ihre Ideen, wie
die Zukunft Feldkirchs aussehen könnte
oder sollte: Bbr. Peter Büchele fordert eine
"neue Schule bis zum 15. Lebensjahr", in
der nicht nur schwache, sondern auch
leistungsstarke Schüler gefördert werden
sollen. Die Direktoren Gerhard Blaickner,
Cl, (BORG) und Elmar Riedmann (BGF)
machen sich Gedanken über die Zukunft
ihrer Schulen. Bbr. Uli Nachbaur möchte
in seinem Beitrag der "Studierstädtle-

Romantik" ein Ende bereiten und sieht
Chancen Feldkirchs, sich als internationa-
les Studier- und Forschungszentrum zu
profilieren. Die Wünsche der Jugend prä-
sentiert Bsr. Angelika Bertsch in ihrem
Beitrag. Drei Wünsche an die jugend hat
Prof. Erwin Ringel, der bekannte österrei-
chische Psychiater und Neurologe. Eine
veränderte Kirche sieht P. Alex Blöch-
linger SJ, Leiter des Ileligionspädago-
gischen Instituts, in der Zukunft. Caritas-
Seelsorger Elmar Simma "träumt" da-
von, daß wir im Ausländer auch immer
den Menschen sehen. Durchaus or:timi-

DrnClurvrtnlV93

Alois Mock löst im CV eine neue Frauendebatte aus
Unter diesem Titel berichteten die

"Salzburger Nachrichten" am 25. 10. 1993
Folgendes:

Die Anwesenheit farbentragender
Studentinnen habe einen "hohen Sym-
bolwert für die Zukunftsarbeit unseres
g e m e i n s a m e n
Car te l l ve rban -
des", erklärte Au-
ßenrninister Alois
MockamSamstag
bei einer Festsit-
zung des Österrei-
chischen Cartell-
ve rbandes  i n
Craz. Mockerhielt
den Ehrenr ing
dieser Organisati-
on farbentragen-
der Studenten, bei
der die Mitglied-
schaftnochimmer
auf männliche Studierende beschränkt
ist. Was in der Vergangenheit zu hefti-
gen, aber bisher fruchtlosen Auseinan-
dersetzungen geführt hatte. Offenheit,
Toleranz und Liberalität auch im Um-
gang mit weiblichen Studierenden habe,
sagte Mock in seiner Rede, "nichts mit
gequältem emanzipatorischen Verhalten
zu tun, sondern mit unserem christli-
chen Selbstverständnis". Im Gespräch
mit den SN präzisierte er, daß die volle
Integration der Studentinnen in den Ver-

band seiner Meinung nach nur eine Fra-
ge der Zeit sein könne. "Mich würde
das nicht stören, der CV muß zeigen,
daß er vorangeht."

Mocks Position stieß allerdings beim
scheidenden Präsidenten des Verbandes,

WolfgangAigner,
au f  deu t l i chen
W i d e r s p r u  c h :
Der CV sei gern
be re i t ,  " un te r

Au f rech te rha l -
tungderSelb-und
Eigenständigkeit
des Verbandes
mitdenMädchen
zu kooperieren,
wenn diese das
wo l l en " .  Man
müsse "getrennt

marschieren, ver-
eint zuschlagen".

Diese Absage an die volle Integrati-
on von Studenten und Studentinnen in,
nerhalb eines Verbandes ließ die anwe-
sende Chefin des Vereins farben-
tragender christlicher Studentinnen,
Henriette Svatek, kühl: Die eigenstän-
dige Korporierung von Studentinnen
habe den Vorteil, daß diese nicht die
etwas merkwürdigen Traditionen und
Bräuche des männlich strukturierten
Kartellverbandes übernehmen müßten.

Bei Clunia seit 2 Jahren Realität: Integration



VKMV

Am 29. September
1993 fanden auf der
Clunia-Bude in Feld-
kirch die Neuwahlen
des VMKV und des
VLV statt. Neuer Lan-
desverbandsvorsitzen-
der ist Dr. En-rst Dejaco
v. Tschako, CLF, KBB

ltf,titte), Land essen i or
Markus Bösch v. Artus,
KBB (l inks), Landes-
philistersenior Gerold
Konzett v. Plus, CLF,
WMH (rechts). Der
scheidende Landesver-
bandsvorsitzende Dr.
UliNachbaurv. Snorre
wurde  e ins t immig
zum Ehrenvorsitzetr-
dengewählt.

30fahreVorarlberger
Landesverband

Beim 85. Stiftungsfest der Clunia wird

auch das 3O-jährige Bestehen des Vorarl-

berger Landesverbandes im MKV gefei-

ert, der 1963 gegrünclet wurde - allerdings

von Querelen begleitet. jahrzehnte lang

konnten nämlich die katholischen Mittel-

schulverbindungen Vorarlbergs dem 1933

gegrürrdeten MKV nicht viel abgewilnen.
Erst ab 1958 traten sie ihrn nach und nach

zögernd bei. 1963 konstituierte sich dann

der VLV, der 1986 in den VMKV umbe-

nannt wurde. An Rückschlägen fehlte es

in den folgendenJahren nicht, aber es hat

sich ausgezahlt.

Der \MKV gehörte in den letzten Jah-
ren zu den aktivsten und engagiertesten
Landesverbänden, er war wohl auch der

umstrittenste. Das kann aber nichts

Schlechtes sein. Es war der VMKV der

immer wieder neue Themen zurSprache
brachte, der auf Mißstände aufmerksam
machte, der seineGedanken und Vorstel-

lungen einbrachte - zugegebenermaßen
nicht immer zur Freude der anderen.

Daß das 1987 verabschiedete neue

Grundsatzprogramm des MKV jenseits

des Arlbergs mit gemischten Cefühlen

gelegentlich auch als "Vorarlberger Pro-

gramm" bezeichnet wird, mag für das

Engagement der "Gsi" ebenso ein Beleg

sein wie ihre fleißige Teilnahme an öster-

reichweiten Bildungsveranstaltungen.
Die Abgrenzung nach "rechts" und zu den

schlagenden Verbindungen war stets ein

Anliegen der Vorarlberger Delegierten in

den MKV-Gremien. Der Schritt zur Inte-

gration von Mädchen in die Verbindun-

gery den der \MKV stets unterstt-itzte,war
spektakulär und wohl auch bedeutend
für die Geschichte des gesamten österrei-

chischen Couleurstudententums. Im Jahr
1992 erfolgte daher auch die Abkoppelung

des VMKV vom MKV. Jene Verbindun-

gen, die heute noch Mitglieder des MKV

sind, schlossen sich außerdem im VLV

zusammen, der nun Landesverband im

MKV ist. Dem \MKV gehören heute sechs

Verbindungen mit ca.930 Mitgliedern an,

dem VLV 4 mit ca. 520 Mitgliedern. Für

die Zukunft kann nur gelten: Net lugg lol

Aus dem landessemesteryIoglamm

13.11. ABB
13.11. SID
13.11. KBB
13.11. WSB
26.17. WSB
26.11. KBB
26.71. CLF
27.17. SID

03.72. CLF
45.12. \MKV
06.72. WSB
07.72. KBB
17.72. ABB
71.72. WSB
17.12. SOB
78.72. CLF
78.12. ABB
18.72. SID
23.72. SID
24.72. WSB

05.01. slD
08.01. ABB
08.01. wsB
14.01. CLF
74.07. KBB
15.01. ABB
15.01. CLF
29.01. ABB
M.02. SOB
05.02. cLF
05.02. wsB

Info-Nachmittag, Bude, 1 4.00 Uhr
Krambambuli, GH Gütle, 19.30 Uhr
Krambambuli, Bude, 19.30 Uhr
Krarnbambuli. Bude, 1 9.45 Uhr
Kegelturnier, GH Burggrätler, 19.00 Uhr

Jaßabend, Bude, 19.00 Uhr
Diaabend überlugoslawien, Bude, 19.00 Uhr
Kreuzkneipe mit ABB, ges. Einladung

85. Stiftungsfest und 30 Jahre Vorarlberger Landesverband,
Montforthaus, 20.00 Uhr, ges. Einladung

Nikolausabend. Bude, 19.00 Uhr
Nikolokneipe, GH Hirschen, 19.30 Uhr
Kreuzkneipe mit K.O.H.V. Leopoldina, ges. Einladung, 20.00 Uhr
Damenveranstaltung (Keksebacken), Bude, 15.00 Uhr
Weihnachtskommers, GH Rosenegg, 20.15 Uhr
Weihnachtshospiz, Bude, 19.00 Uhr
Weihnachtskommers ABB, WSB, KBB, Kloster Mehrerau,20.00
Weihnachtskommers, Rohrbacherhof, 1 9.30 LTIlr
Wirtschaf tsseminar, ges. Einladung
Budenhock nach dem Mettebesuch

Siegberg-Ball, Kulturhaus, 20.00 Uhr
Krambambuli, Kloster Mehrerau, 20.00 Uhr
Fuchsenkneipe, Bude, 20.00 Uhr
China-Abend. Bude, 1 9.00 Uhr
WA: Sternguckerei, ges. Einladung
Mostkneipe, Mostkellerei, 1 9.30 Uhr
Kreuzkneipe mit WSB, ges. Einladung
Abschlußkneipe, maskiert, Bude, 19.30 Uhr
Semester-Ex-Kneipe und Krambambuli, GH Rosenegg, 20.15 Uhr
Semester-Wechselkneipe, ges. Einladung, 20'00 Uhr
Abschlußkneipe, Bude, 20.00 Uhr

DEnCr-uNIrn4/93



P E R S O N A L I A

Goldenes VerdienstzeichenEine kleine Magdalena

Mit dem goldenen Verdienstzeichc.n
für  Verdienste um die Reprrb l ik  Öster-
reich wurde Bbr. Ing. Hermann Fend bei
der Ceneralversamnlung des Zivilinvali-

gebar am 5. November 1993 Georgia
Dejaco. Wir freuen uns mit Georgia und
Tschüdl ur-rd wtinschen Magdalena alles
Gutel

personalia
der-rverbancles a u sgezeichrret. Lrberreicht
wurde die vom Bundespräsidenten ver-
l iehene Auszeichnurrg üurch den Lci l .er
des Landeninvalidenamtes Vorarlbere.
Hermann Fend ist st ' i t der Crün<Jung des
Verbandes als Obrnarrnstellvertreter da-
bei und hat sich immer wieder für die
Beiange der behinderten Menscl-ren ein-
gesetzt. Sein besonderes Anliegen: Die
Beseitigung baulicher Barrieren.

Ein Majorfür Götzis

Bbr. Wolfgang Türtscher, in der CIu-
nia bekannt als energischer Verfechter des
österreichischen Bundeshee.res, wurde
zum Major der Miliz ernannt. Aus die-
sem Anlaß fand am 8. Oktober im Offi-
zierskasino der Bilgerikaserne in Bregenz
ein gemütliches Beisammensein statt.

Bei der Hochzeit von Sonja Kroath v. Piccola
Peter Nachbaurv. Kapfam 27. August 1 993
waren die K.H.V Babenberg Wien und die
Clunia Feldkirch (auf dem Bild: Alexandra
Gschließer und Emanuel Lampert) mit je
drei Chargierten vertreten. Wir gratulieren
nochmals herzlich!

Fiducit
Dr, KarlWachterv EB Tilly

Im 76. Lebensjahr verstarb Bbr. Prim.
Dr. Karl Wachter v. EB Tilly nach lang-
jähriger Krankheit. Im Folgenden druk-
ken wir die Grabrede von Landesver-
bandsvorsitzendem Dr. Ernst Dejaco v.
Tschakoab:

Katholische Farbstuder.rten haben ei-
genartige Bräuche: Sie setzen sich bunte
Mützen auf den Kopf und binden sich
farbige Bänder um die Brust. Sie singen
gemeinsam auf ihren Festen, die sie
"Kneipen" nennen, obwohl sie meist
nicht sehr gut singen können. Sie reden
einander mit "Du" und "Bunde.sbru-

der" oder "Kartellbruder" an, gleich-
gültig, ob sich nun zwei 1S-jährige oder
ein 15- und ein 7S-jähriger unterhalten.
Sie geben sich besondere Namen, die sie
nur in ihrer Verbindung gebrauchen und
die sie "vulgo" nennen. Sie verleihen
ihren verdienten Mitglieclern eigenartig
klingende Ehrungen wie "doctor cere-
visiae" und "Ehrenbtirsch".

Das ist wohl auch der Eindruck, der
sich dem jungerr Gymr-rasiasten Karl

Wachter bot, als er als frischgebackener
Student am Feldkircher Gvmnasium im
Jahre 1934 zum ersten Malln ctie Katholi-
sche Mittelschulverbindung Clunia
hineingeschnupperte. Gott allein weiß,
was Dir, lieberTilly, an diesen seltsamen
Sitten wohl gefallen haben mag. Jeden-
falls bist Du noch im selben Jahr als
Probemitglied in die Clunia eingetreten.

Wohl war es die Erkenntnis, daß mehr
dahintersteckt als bloßes Festefeiern, daß
es darum geht, junge Menschen dazu zu
bewegen, ihre Ideen mit Eifer wndZä-
higkeit in die Tat umzusetzen, die Dich
dazu bewog, bei der Verbindung zu blei-
ben und Dir den Verbindungsnamen
"Tilly" zu wählen. Und gerade diese
letztgenannte Eigenschaft, lieber Tilly,
Ideen mit Eifer und Zähigkeit zu verfol-
gen unci in die Tat umzusetzen, hat Dein
späteres Leben so sehr geprägt.

Egal, ob als Landesverbandsvor-
sitzender der Katholischen Mittelschul-
verbindun6;en Vclrarlbergs, als Obmann
des Hilfswerkes für Tansania, als Arzte-
kammerfunktionär od er als Primararzt,
immer war es die Tat, die Du für ent-
scheidend i-rieltest und nicht das bloße
Reden darüber.

Der Vorarlberger Landesverband der
katholischen farbentragenden Mittel-
schulverbindungen Vorarlbergs ver-
dankt Dir viel. AIs Philistersenior der
KMVSonnenberg Bludenz hast Du de-
ren Fortbestand gesichert, Dein Einsatz
um die Reaktivierung der KMV Clunia
Feldkirch im Jahre1977 hat maßgeblich
zur heutigen Blüte dieser Verbindung
beigetragen. Daß Dir bald darauf die
höchste studentische Ehrung, die eine
Verbindung zu vergeben hat, der "doc,

tor cerevisiae" verliehen wurde, war
wohl nur logische Folge Deines Einsat-
zes. Deiner unermüdlichen Sorge um
das katholische Farbstudententum in
Vorarlberg gilt unser Dank.

Deine Fähigkeit, mit Ausdauer und
Konsequenz Ziele in die Tat umzusetzen,
ist uns Vorbild. Deinen Wunsch noch zu
Lebzeiten erfüllt zu haben, Mädchen in
unsere Verbindungen zu integrieren, er-
füllt uns mit Stolz.

Wir verabschieden uns von Dir mit
dem studentischen Abschiedsgruß, in-
dem wir Dir nach unserem Brauch Dek-
kel und Band mit ir-rs Grab seben.

Fiducit!

DrnCruNrnn4/93



ChargenbuchdesMKV

Hoher Chefredakteur! Lieber Fbr. Tacitus!

Mit Interesse habe ich den soeben er-
haltenen CLUnier 2/93 gelesen. Auf Seite
14 schreibst Dr in einem Kommentar zum
"Chargenbuch des MKV" auch zum "ge-

schichtlichen Abriß des MKV".

Lieber Farbenbruder!

Es dürfte Dir entgangetr sein, dali der Iandes-
aerbnndsconaent run 17.luni 1992 die Ab-

koppelung tlesVMKV uom MKV besclilolS.
Clunia ist nach utie uor Mitglied des VMKV .

lene Verbindungen, die noch Mitglied im

MKV sind, sclilossen sich dgneben ztunVL\,l
zusnmmen, d er nun d er V ornrlber ger La nd es'

aerhnnd im MKV ist. Aus diesem Grtnd ist

L E S E R B R I E F E

Liebe Kartellbrüder!

Ich möchte Euch zu Eurer Zeitschrift
"Der CLUnier" auf das Herzlichste gra-
tulieren. Die jugendlich frisch wirkende
Aufmachung läl3t einen den Gedanken
des verstaubten Couleurstudententums
sofort wieder vergessen.

Die umfassende Berichterstattung
über den VMKV bringt dem "fern-östli-

chen" Leser ein eindrucksvolles Bild über

den Zustand des Vorarlberger Couleur-
studententums, und jene über den MKV -

so zuln Beispiel das Interview mit dem
hohen Kartellphilistersenior - sind von
verblüf fender Aktualität.

Die einzelnen Artikel der letzten Hef-

te verbinden Objektivität mit kritischem
Kommentar in bestechender Weise. Und
die durch Einbeziehung von Fachleuten
fundierten "Themen" bringen auch dem
informierten Leser etwas Neues.

Mit herzlichen kartellbrüderlichen
Grüßen

Rolsnd Weber u. Keinstein,HES
Rebschulgasse 5b

2L03 Lnrgenzersdorf

/eserbriefe
Als mich der Kartellconsenior seiner-

zeit um diesen Beitrag bat, habe ich so-
gleichdarauf hingewiesen, daß ich (trotz

großer Zeitnot) auf Grund der Quellen-
Iage nur brs 7973 schreiben könne und
daß man zumindest einen anderen
Kartellbruder mit der Aufarbeitung der
Zeltab 1973 betrauen sollte, wenn es nicht
überhaupt besser wäre, daß ein anderer
den gesamten Artikel verfaßt. Das Ergeb-
nis war schließlich, daß man mich drin-
gend gebeten hat, die Arbeit im mir mög-
lichen Ausmaß zu schreiben - und für die
Zeit ab 1973 wurde niemand gefunden
beziehungsweise hat sich keiner bereit
erklärt.

Im übrigen wundere ich mich etwas
über das plötzliche Interesse der Clunia
an der Verbandsgeschichte, denn zu mei-
nem Buch "Verboten und verfolgt" ist
bis heute, nach bald zwei jahren, noch
immer keine Rezension erschienen, ob-
wohl Du imCLUnier 3/92(l) schriebst,
daß sie "..... in einer der nächsten Ausga-
ben erscheinen wird".

Noch eine andere Frage: Der CLUnier
heißt noch immer im Untertitel "Zeit-

schrift ..... für den Vorarlberger MKV".
Wie kann das sein, wo doch Clunia nicht
mehr dem Verband angehört?

Mit farbenbniderlichen Grüßen

Dein

Dkt'm. H einr i ch Ob er müll er
a. Dr. cer. Faust, SFL

RöntgenstralSe 16
4600 WeIs

es iiberlmupt kein Problen, dol3 der CLUnier
nnch wie aor " Zeitschrit't t'iir den VMKV"
tst .

Die Rcdnktion

DerClunier

Lieber Tacitusl

Seit vielen Jahren erhalte ich freundli-
cherweise den CLUnier zugesandt. Seit
dem mutigen Beschluß, auch Mädchen
aufzunehmen, verfolge ich umso interes-
sierter die Geschehnisse.

Ich denke, es ist längst an der Zelt,Dt
und der gesamten Redaktion ein herzli-
ches Vergelt's Gott zu sagen für die kon-

stante Qualität und die journalistische

Kompetenz, die den CLUnier prägen.

Der Ignoranz der Kartellfuhrung und
deren Anhängseln ist es - scheint's - zu

verdanken, daß der CLUnier nicht seit
jahren den Lorbeer davonträgt (jetzt habt
Ihr dergleichen ja hinter Euch gelassen).

Zu Euren Erfolgen gratuliere ich sehr
herzlich und hoffe, Euer Weg wird nicht
nur im Ländle Schule machen.

Mit den besten Wünschen für die Zu-
kunft

Gerhard Hitttringer u . Psris , CHK
Lan genlo iser s tr al3e 9 I 1 6
35 00 Krems a. d. Donrut

... und dawarnoch
...in der letzten Oktober-Nummer

des "Waldmärker" (Waldmark Horn)

wrrrde erfreulicherweise eigens auf das
85. Stiftungsfest der Clunia hingewie-
sen, und die Bundesbrüder wurden
"aufgefordert", nach Möglichkeit die-
ses Fest im Ländle zubesuchen. Solche
weitreichende Bundes- und Kartellbrü-
derlichkeit wird mit Freude registriert!
Dankel

...in diesem Sommer haben zwei un-
serer Aktiven das 25. Stiftungsfest der
Eisen Pinkafeld mit unserem Phxxxx
Heinz Gesson v. Hooligan, der Ur-
Eisener ist, besucht. Anita Hilby v.

Athene und Thomas Buschta v. Busch-
tus konnten dabei neue Freunde aus
dem BMV kennen lernen und haben
gleich fur unserJubelfest Werbung ge-
macht. So kommen angeblich 8 (!)

Eisener zu unserem Stiftungsfest.

Plus

DrnCluutrn4i93



G E S C H I C H T E

Vor 50 |ahren: Bomben über Feldkirch
Am 1. OktoberwaresSOJalue her, daß

ein Bombengeschwader Feldkirch völlig
unmotiviert bombardierte. Bis heute
konnte nicht geklärt werden, woher ge-
nau die Flugzeuge kamen und wesllalb
Feldkirch bombardiert wurde.

Trotz Fliegeralarm und Sirenen-Vor-
a larm beachteten damals zunächst
nur wenige Bürger von Feldkirch diese
Warnung. Erst das immer stärker wer-
dende Motorengeräusch und daraufhin
das Heulen der fallenden Bomben ließ
die Bewohner der Stadt in letzter Sekun-
de die Luftschutzräume aufsuchen. An-
geblicl-r warell es 15 amerikanische
Bomberflugzeuge, die innerhalb nur we-
niger Minuten im Stadtteil links der Ill

(Blasenberg und Tisis) ein Inferno ange-
richtet hatten. Getroffen wurde das Ge-
biet um den Blasenberg. Dort wurde aus-
gerechnet das Reservelazarett "Antonius-

haus", das spätere Fidelisheim und }reu-
tige Altersheim, mit einem Volltreffer völ-
lig zweigeteilt. Genau dort aber hatten
sich zu allem Unglück die Verwundeten
r.rnd die Krankenschwestern wäluend des
Bombenalarms aufgehalten. Nur wenige
lJberlebende gab es in diesem Haus. Eben-
falls mit einem Volltreffer wurde das 4-
stöckige Schülerinnenheim der Lehrerbil-
dungsanstalt, nur gut 100 Meter vom An-
toniushaus entfernt, völl ig zerstört. Über
41 Mädchen und 3 Lehrerinnen fanden
den Tod. Aber auch am Blasenberg, im
Raume Tisis, wurden Häuser und Höfe

getroffen. Insgesamt wurden 744 Bau-
objekte beschädigt und 36 große Trichter
von Sprenggranaten gezählt. 1 67 Tote und
81 Verletzte forderte dieses Ereignis. Die
Särge wurden in der jahnturnhalle auf-
gebahrt und vor der Beisetzung in der
Neustadt aufgestellt. Alle Opfer, die nicht
in die Heimatgemeinden überstellt wur-
den, wurden am eigens dafür geschaffe-
nen Heldenfriedhof St. Wolfgang in Tos-
tersbeigesetzt.

Das Archivmaterial des US-Mittel-
meerkommandos verzeichnete keinen
derartigen Angriff auf Feldkirch. Unge-
klärtblieb auch, warum der Bomberver-
band vom Westen her, also von der
Schweü kommend angegriffen hatte. De-
se Fragen bleiben auch 50 Jahre danach
unbeantwortet....

Gerold Konzett a. Plus

HR Mag.Dr. Otto Amon, ACP
Mag. Hermann Bahr, TKW
Ing. Josef Baur, CLF, Rd
Dir. Karl Hermann Benzer, R-B
HR Dipl. Ing. Josef Berchtold, Trn

Dr. Sven Hartberger, TKW, CLF
Dr. Egon Herbert, IVS
Dr. Kurt Hickl, VBW, Dan
HR Vet.Rat Dr. Alfons Kalb, Rg
HildeKaliwoda

Dr. Josef Keckeis, CLF, Le
Hilde und Hermann Kert, Baj
em. Univ. Prof. Dr. Josef Kolb, Le
Mag. Otto Konrad, Ais
Brigadier Roman Köchl, RTW, KRW
Ernst Kulovits, WMH
Dr. Wolfgang Leichtfried, KBB, RB
Kpl. Hubert Lenz
Dr. Walter Lingenhöle, Le
Prof.Mag. Rainer Lins, C,
Mag. Franz Litschauer
Mag. Peter A. Marte, CLF
Dr. Cottfried Mazal, CHK, NbW
Univ. Prof. Dr. Gert Mähr, Rt-D
Pfr. Heinrich Morscher, CLF
Univ. Prof. Dr. Robert Muth, Le
Dechant Franz Mülier, CLF
Dipl. Ing. Peter Nachbaur, CLF, BBW
Peter Nalepka, FRW
Peter Oppeker, COT
Dr.med. Josef Oppitz, TCW, AIn
Alexander Pallendorf, AUP
Ing. Roderich Philippi
DDr. Peter Pichler, Le
Mag. Dr. Klaus Plitzner, M-D
Dr. Helmut Pontesegger, CLF, AIn
Mag. Josef Pramreiter

OARJohann Pribas, BEK, GOA
LH Dr. Martin Purtscher
Franz Pusitz, BBN
OSTR.i.R. Mag. Ludwig Rainer, PLP
Dr. Siegfried Rettmeyer, HET, CIK
Hans Reutterer, RGW
Reg.RatJosef Rusch, CLF, Vi
Mag. Coswin Rümmele
JohannSalomon, KRW
Otto Schaffenrath, BES, HET
Dr. Alwin Schädler, CLF
Helene Scheibenreiter
ORR i.R. Mag.Dr. Otto Schinko, NBK
Reg. Rat Heinrich Scholz, RNW
Reg. Rat Othmar Schromm, ADW
Dr. Bernhard Schuchter, BES
Dipl. Ing. Peter Schwanda, FRW, VAW
Dr. Thomas Seifert, R-B
Dir. i.R. Rudolf Sigl, HIW
Dr. Walter Simek, ARK, WI
Dr. Erich Somweber, CLF, Alp
Dr. Christian Sonnweber, Le, No
Dipl. Ing. Michael Sprinzl, OCW
Dir. i.R. Dr. Walter Stecher, WMH
Ing. Manfred Steinhauser, CHK
Dipl.Ing. Hans Stemmer, AM, LGD
Dr. Anton Sutterlüty
LPR a.D. josef Thoman, REI, Le
Dr. Arthur Trattler, BBK, Cl
Univ. Prof. Dr. Norbert Vana, Baj
Ing. Adolf Veits, RNK, POG
Ing. Othmar Weinzierl, BbW
BM]ürgen Weiss, WSB
Hofrat i.R. Dr. Karl Wimmer, HIW, Cl
Dr. Klaus Winsauer, Le
Ing. Herbert Winter, TUM
Prof. Karl Wurmitzer, WMM
HR Ing. Viktor Zemen, KRW

Herzlichen Dank!

spender
Thomas Bochowansky
Dr. Karl-Heirrz Böhm, KRW, Baj
Prof. Dr.med. Gerhard Breitfellner
Karl M. Carli, HET, HOL
Markus Dejaco, CLF, Cld
OMR Dr. Karl Drexel, SID, Trn
UweEglau,M-D
Dr. Ernst Elsässer, KBB, WSB, Rd
Dr. Rigobert Engljähringer, Rg, CLF
AntonFelder, KBB
Ing. Hermann Fend, CLF
NR Dr. Cottfried Feuerstein, WSB,
Chefarzi Dr. Ivo Fischer, ABB
Ing. Edmund Fischl, RTW,CLF
Albertine Fragner
MR Dr. Gebhard Frick, CLF, Le
Dir. Walter Friedrich, CII
Herbert Fritz, TRW
Dipl. Ing. Bruno Fussenegger, SID
Sepp Ganner, CAP
MR Dr. Herbert Gattringer, CLF
Thomas Ceutze
Schulrat Franz Golmejer, FSM
Mag. Heinz Grasmair, BES, HET
Prof. Mag. KarlGrössbauer, LOD, NMG,
Willi Hagleiter
HR Mag. Karl Haider, AGP, Dan
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